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VORWORT

Das Jahr 2025 war für die Fachstelle Suchtprävention von akzente Salzburg erneut ein intensives und 
bereicherndes Jahr. In einer Zeit, in der gesellschaftliche und digitale Veränderungen den Alltag junger 
Menschen zunehmend prägen, hat Präventionsarbeit weiter an Bedeutung gewonnen.

Mit unserem engagierten Team und in enger Zusammenarbeit mit zahlreichen Netzwerkpartnerinnen 
und Netzwerkpartnern im gesamten Bundesland konnten wir Kinder, Jugendliche, Eltern, Pädagoginnen 
und Pädagogen sowie viele Fachpersonen erreichen. Dabei stand das Ziel im Mittelpunkt, Lebenskom-
petenzen zu fördern, psychische Gesundheit zu stärken und Perspektiven für ein bewusstes, eigenver-
antwortliches Leben zu eröffnen.

Wir haben Bewährtes fortgeführt und neue Akzente gesetzt – von evidenzbasierten Präventionspro-
grammen über digitale Angebote wie ready4life bis zu Fortbildungen für Lehrkräfte, Eltern und andere 
Erziehende. Besonders erfreulich war die enge Kooperation mit Schulen, sozialen Organisationen, Ver-
einen und Bildungseinrichtungen, die unsere Arbeit nachhaltig und langfristig verankert.

Im Zentrum unserer Tätigkeit steht der Mensch mit seinen individuellen Stärken, Herausforderungen 
und Chancen. Suchtprävention bedeutet für uns, Lebensqualität zu fördern, suchtfördernde Verhältnisse 
zu hinterfragen und Räume für Begegnung, Reflexion und Entwicklung zu schaffen.

 
DAS JAHR IN ZAHLEN

Termine
erreichte
Personen

Jugendarbeit/Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 13 141

Öffentlichkeitsarbeit 5 198

Fortbildungen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 15 37

Jugendliche außerschulisch 16 200

Kindergarten, Schule/Lehrkräfte 38 590

Eltern/Familie 28 1234

Steuergruppen, KpG, Gremien, risflecting, ARGE 38 475

Regionale Netzwerke/Arbeitsgruppen 21 136

Fachveranstaltungen zentral/regional 11 212

Schülerinnen und Schüler 23 518

Ärztinnen und Ärzte 1 8
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FACHBEREICH: JUGEND 

TEAM UND SCHWERPUNKTE
Im Jahr 2025 kam es im Bereich der außer-
schulischen Jugendarbeit und der Begleitung 
Jugendlicher in Ausbildung zu einer personellen 
Veränderung: Waltraud Katzlinger trat nach 22 
Jahren im Sommer in den Ruhestand. Inhalt-
lich stand die Arbeit im Zeichen der Förderung 
von Gesundheits- und Medienkompetenz sowie 
eines reflektierten Umgangs mit Rausch und 
Risiko. Die Angebote richteten sich an Jugend-
liche in Ausbildung sowie an Pädagoginnen und 
Pädagogen, Ausbilderinnen und Ausbilder und 
andere Fachpersonen, die Jugendliche in ihrer 
Entwicklung stärken möchten.

MEDIENKONSUM UND 
DIGITALE LEBENSWELTEN
Themen rund um digitale Lebenswelten, Smart-
phonenutzung und Online-Spiele spielten 2025 
eine zentrale Rolle in der Fortbildung: Immer on-
line – was geht App? Im Mittelpunkt standen ein 
bewusster Umgang mit Smartphone, sozialen 
Medien, Gaming und Streamingdiensten sowie 
die Rolle von erwachsenen Vorbildern. Rück-
meldungen betonten insbesondere den hohen 
Praxisbezug, den Bedarf an klaren Rahmenvor-
gaben und die realitätsnahe Auseinanderset-
zung mit der digitalen Lebenswelt Jugendlicher.

RAUSCH UND RISIKO
Das Konzept Rausch und Risiko (risflecting) blieb 
ein wichtiger Schwerpunkt der Jugendarbeit. 
Ziel war es, Rauscherfahrungen nicht zu mo-
ralisieren, sondern als Lernfeld zu nutzen, um 

 
Risiko- und Schutzfaktoren bewusst zu machen. 
Zweimal im Jahr wurde dieses Tagesseminar 
für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren der 
Jugend- und Sozialarbeit angeboten und fand 
großen Anklang. Vertiefendes Wissen über die 
Faszination von Rausch- und Risikoerfahrungen 
sowie praktische Methoden wie das Tankmodell 
halfen den teilnehmenden Fachpersonen, psy-
chische Belastungen bei Jugendlichen besser 
erkennen zu können und Bedürfnisse und Res-
sourcen sichtbarer zu machen.

AKZENTE FRESH-UP – 
AKTUELLE FACHTHEMEN
Mit den akzente Fresh-up-Formaten wurden 
2025 aktuelle Fragestellungen in der Jugend-
arbeit aufgegriffen:
•	 Methoden zur Gesundheitsförderung, Sucht-

mittelprävention und psychischer Gesundheit 
in der offenen Jugendarbeit.
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•	 You porn, we care – Jugend zwischen Klicks 
und Kicks in Kooperation mit der Sexualbe-
ratungsstelle Salzburg.

Beide Fortbildungen wurden als fachlich anre-
gend, praxisnah und belebend beschrieben und 
boten wertvollen Raum für Austausch zwischen 
verschiedenen Berufsgruppen.

READY4LIFE
Mit der App Ready4Life wurden Jugendliche in 
Ausbildung und Lehrlinge an mehreren Stand-
orten in Schulen und Betrieben erreicht. Die Ko-
operation mit dem Verein Neustart trug wesent-

lich dazu bei, Bekanntheit und Akzeptanz dieses 
digitalen Präventionstools weiter zu steigern. 

Ein Ready4Life-Gewinnspiel erhöhte zusätzlich 
die Attraktivität dieses Angebots. Die App unter-
stützt Jugendliche dabei, ihre Stressbewälti-
gung, ihren Medienkonsum und ihr Konsumver-
halten zu reflektieren. Rückmeldungen zeigen, 
dass die Kombination aus digitalem Angebot und 
begleitendem Workshop als motivierend und all-
tagsnah erlebt wird.

WIFI-AUSBILDERINNEN- 
UND AUSBILDER-NETWORK
Das WIFI-Ausbilderinnen- und Ausbilder-Net-
work im September bot Ausbilderinnen und 
Ausbildern die Möglichkeit, sich zu Gesund-
heitsförderung, Motivation und Prävention im 
Ausbildungsalltag auszutauschen. Die Präsenz 
bei dieser Veranstaltung führte in der Folge zu 
neuen Aufträgen für Weiterbildungsmaßnahmen 
für Auszubildende und Verantwortliche im Lehr-
betrieb in Salzburger Unternehmen.
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LICHTBLICKE – KINDER AUS 
SUCHTBELASTETEN FAMILIEN
Die Fortbildungsreihe Lichtblicke richtete sich 
an Fachpersonen, die Kinder und Jugendliche 
aus suchtbelasteten Familien begleiten. 2025 
fanden zwei Formate statt: eine Fortbildung im 
Mai und eine erweiterte Version im Dezember. 
Teilnehmende hoben hervor, dass trotz bekann-
ter Inhalte neue Perspektiven entstanden, Zu-
sammenhänge klarer wurden und der Blick für 
Wirkmechanismen im pädagogischen Alltag ge-
schärft werden konnte. Gewünscht wurden künf-
tig noch mehr Raum für Austausch, Fallbeispiele 
und vertiefende Diskussion.

SPORTVEREINE
Die Zusammenarbeit mit dem Salzburger Fuß-
ballverband und der Salzburger Gesundheits-
kasse nahm im vergangenen Jahr deutlich an 
Fahrt auf. Im Rahmen des Projekts Anstoß fand 
unter anderem im März ein sogenanntes Ruf-
seminar für elf Kinder- und Jugendtrainerinnen 
und -trainer beim USV Großarl zum Thema Alko-
holkonsum im Verein statt. Künftig sollen noch 
mehr Vereine solche Seminare der Fachstelle 
buchen können; die Kooperation soll langfristig 
im Projekt Verein in Form verankert werden.

WAHRGENOMMENE WIRKUNG
Über alle Formate hinweg zeigen Rückmeldun-
gen eine hohe Zufriedenheit mit fachlicher Qua-
lität, Methodik und Haltung der Vortragenden. 
Die Angebote wurden als kurzweilig, gut struk-
turiert und wertschätzend erlebt. Teilnehmende 
berichteten, dass sie ein erweitertes Verständnis 
von Rausch, Risiko und Gesundheit entwickelt 
haben, konkrete Modelle und Methoden für die 
Arbeit mit Jugendlichen mitnehmen konnten, 
sich in ihrer pädagogischen Rolle gestärkt fühl-
ten und neue Handlungsmöglichkeiten für den 
Arbeitsalltag gewannen. Insgesamt leisteten 
die Angebote 2025 einen wichtigen Beitrag zur 
Qualitätsentwicklung in der außerschulischen 
Jugendarbeit und der Arbeit mit Jugendlichen in 
Ausbildung.
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FACHBEREICH: FAMILIE UND KINDESALTER

ONLINE-ELTERN-TALKS
Im Jahr 2025 bot die Fachstelle Suchtprävention 
Salzburg insgesamt neun Online-Eltern-Talks 
für Eltern, andere Erziehende und interessierte 
Personen an. Die kostenfreien Vorträge griffen 
zentrale Fragen der Suchtprävention und Erzie-
hung auf und ermöglichten einen niederschwel-
ligen, ortsunabhängigen Austausch.
Themenschwerpunkte waren der Umgang mit 
Medienkonsum in der Familie, Informationen 
über Nikotinprodukte und Alkohol, Prävention 
von Suchtentwicklungen, die Herausforderun-
gen der Pubertät sowie Essstörungen. Einzelne 
Termine fanden in Kooperation mit der Part-
ner- und Familienberatung Salzburg sowie dem 
FrauengesundheitsZentrum Salzburg statt oder 
waren Teil thematischer Schwerpunktwochen 
wie der Dialogwoche Alkohol.

Themen und Zeiten im Überblick:
•	 Süchtig nach Smartphone, Tablet und Co. 

(Jänner, Juni, November)
•	 Über Nikotinkonsum reden (März)
•	 Was tun, wenn es pubertiert im Haus?  

(April, November)
•	 Wie schütze ich mein Kind vor Sucht? (April)
•	 Über Alkohol reden – Rausch und Pubertät 

(Dialogwoche Alkohol, Mai)
•	 Wenn Essen zum Problem wird (in  

Kooperation mit dem Frauengesundheits-
Zentrum Salzburg, Oktober)

Die Rückmeldungen zeigen, dass die Angebote 
wesentlich zur Stärkung der elterlichen Hand-
lungssicherheit beitragen. Viele Eltern fühlten 
sich in ihrem bisherigen Handeln bestätigt und 
erhielten zugleich neue Impulse für den Famili-
enalltag. Die Vorträge unterstützten dabei, kind-
liches und jugendliches Verhalten besser einzu-

ordnen und die eigene Vorbildrolle bewusster 
wahrzunehmen. Das Online-Format wurde als 
niederschwellig, gut in den Alltag integrierbar 
und informativ erlebt. Besonders geschätzt wur-
den die Möglichkeit, Fragen zu stellen, sowie 
begleitende Materialien. Häufig geäußert wurde 
der Wunsch nach vertiefenden Angeboten, ins-
besondere zu Medienerziehung und Alkoholprä-
vention, sowie nach einer stärkeren Differenzie-
rung nach Altersgruppen.

ELTERNVORTRÄGE IN DEN REGIONEN
Neben den Online-Angeboten führte die Fach-
stelle Suchtprävention 2025 mehrere Eltern-
vorträge in verschiedenen Regionen des Bun-
deslandes durch. Die Veranstaltungen fanden 
in Zusammenarbeit mit regionalen Bildungs-
einrichtungen, Schulen und Kooperationspart-
nerinnen und Kooperationspartnern statt und 
richteten sich an Eltern mit unterschiedlichen 
Informations- und Unterstützungsbedarfen. Im 
Mittelpunkt standen der Umgang mit digitalen 
Medien und die Herausforderungen der Puber-
tät. Durch die regionale Umsetzung konnten El-
tern vor Ort erreicht und aktuelle Fragen rund 
um Erziehung, Mediennutzung und Prävention 
aufgegriffen werden.

FORTBILDUNGEN FÜR ELEMENTAR-
PÄDAGOGINNEN UND -PÄDAGOGEN
Die enge und sehr wichtige Zusammenarbeit 
mit dem Zentrum für Kindergartenpädagogik 
(ZEKIP) wurde 2025 erfolgreich fortgeführt. Teil-
nehmende Elementarpädagoginnen und -pä-
dagogen betonten, dass sie sowohl vom theo-
retischen Input als auch von Praxisbeispielen, 
Erfahrungsaustausch und offener Diskussion 
sehr profitiert haben. Besonders geschätzt wur-
den die interaktiven und spielerischen Elemente 
sowie konkrete Werkzeuge für die Umsetzung 
im pädagogischen Alltag.
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FACHBEREICH: SCHULE

Schulen sind zentrale Partner der Fachstelle 
Suchtprävention. Im Jahr 2025 konnten erneut 
viele Schülerinnen und Schüler in verschiedenen 
Workshopformaten erreicht werden. Im Sinne 
einer nachhaltigen Verankerung von Suchtprä-
vention im Schulbetrieb ist es im abgelaufenen 
Jahr gelungen, deutlich mehr Lehrkräfte und 
Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbei-
ter für Weiterbildungen in den Lebenskompe-
tenzprogrammen zu gewinnen.

VOLKSSCHULE – PROGRAMM 
GEMEINSAM STARK WERDEN
Das Programm zur Förderung von Lebenskom-
petenzen wurde an mehreren Volksschulen in 
Stadt und Land Salzburg umgesetzt. Es fanden 
drei Fortbildungen für Lehrkräfte statt, darunter 
zwei schulinterne Veranstaltungen. Vermittelt 
wurden Methoden zur Stärkung sozialer Kom-
petenzen, des Selbstwertgefühls und eines posi-
tiven Klassenklimas. Rückmeldungen zeigten, 
dass die Inhalte gut in den Unterricht integriert 
werden konnten. Neu in der überarbeiteten Map-
pe ist ein Medienbuch mit Materialien zum Um-
gang mit digitalen Medien.

SEKUNDARSTUFE I – PROGRAMM PLUS
Das Programm Plus richtet sich an Lehrkräfte 
der Sekundarstufe I und ist zu einem zentralen 
Bestandteil der Angebote geworden. Lehrkräf-
te beschrieben Plus als Gewinn sowohl für die 
Klasse als auch für das Kollegium und hoben be-
sonders den hohen Praxisbezug hervor. In Rück-
meldungen wurde betont, dass das Programm 
gut in den Unterricht integrierbar ist und die 
Zusammenarbeit im Kollegium stärkt. Ein Prä-
ventions-Café zum Thema selbstverletzendes 
und suizidales Verhalten im schulischen Kontext 
mit Katja Sieper von der Krisenhilfe Pro Mente 
Oberösterreich bot einen Rahmen für Austausch 
und kollegiale Unterstützung. Die erfolgreiche 
Teilnahme an der Plus-Fortbildung wurde mit 
einer Zertifikatsverleihung gewürdigt.

SEKUNDARSTUFE II – LEBENSKOMPETENZEN 
AB DER 9. SCHULSTUFE
Ab der 9. Schulstufe lag der Fokus auf der Stär-
kung von Lebenskompetenzen und Resilienz. 
Leitmotiv war das bekannte Zitat von Astrid 
Lindgren: Der Sturm wird immer stärker – das 
macht nichts, ich auch. Ein besonderer Schwer-
punkt lag an der Mittelschule Tamsweg mit 
einem Medientag für die dritten Klassen, einer 
Fortbildung für Lehrkräfte und einem begleiten-
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den Elternvortrag. Insgesamt wurden 23 Klas-
senworkshops zu Themen wie Medienkonsum, 
Nikotin, Alkohol, Glücksspiel und psychischer 
Gesundheit durchgeführt.

Dabei zeigte sich unter anderem: Für viele Ju-
gendliche ist es nicht selbstverständlich, sich 
Hilfe von außen zu holen, wenn es ihnen schlecht 
geht. Beim Smartphone- und Computerkonsum 
hat sich eine neue Normalität entwickelt: Ab 
etwa 14 Jahren besitzen fast alle Jugendlichen 
ein Smartphone, und Jugendliche mit weniger 
als einer Stunde Nutzung pro Tag sind eine Min-
derheit.

AUSBILDUNG DER LEHRKRÄFTE – 
PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE SALZBURG
In mehreren Lehrveranstaltungen an der Pä-
dagogischen Hochschule Salzburg erhielten 
Studierende Einblicke in Grundlagen der Sucht-
prävention, in Lebenskompetenzförderung und 
in Methoden für den Unterricht. Positiv fällt auf, 
dass das Thema psychische Gesundheit – so-
wohl aus Sicht von Schülerinnen und Schülern 
als auch aus Sicht von Lehrkräften – in der Lehr-
kräfteausbildung an Bedeutung gewinnt.

BAZAR DER RESILIENZ
Im November war die Fachstelle beim Bazar 
der Resilienz an der Pädagogischen Hochschu-
le Salzburg präsent. Die Veranstaltung widmete 
sich der Frage, wie Schulen und Kindergärten 
die psychische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen gezielt unterstützen können. Die 
Teilnehmenden – Pädagoginnen und Pädagogen 
aus Schulen und Kindergärten – konnten sich 
über Unterstützungsangebote informieren, sich 
vernetzen und konkrete Anregungen für die Pra-
xis mitnehmen. Die Fachstelle war mit allen drei 
Lebenskompetenzprogrammen prominent ver-
treten und konnte diese Bühne gut nutzen, um 
den Bekanntheitsgrad der Suchtprävention im 
schulischen Setting zu erhöhen.
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ALLGEMEINES UND HIGHLIGHTS

ARBEITSKREISE IN DEN BEZIRKEN 
UND NETZWERKE IM ZENTRALRAUM
Die Vernetzung mit anderen Einrichtungen und 
Institutionen in den Bezirken und Regionen 
Salzburgs ist ein zentraler Bestandteil unserer 
Arbeit in der Suchtprävention. Diese Treffen die-
nen dem Austausch, der Qualitätssicherung und 
der Entwicklung gemeinsamer Präventionsstra-
tegien. Immer wieder stoßen neue Organisatio-
nen und Vereine zu den Arbeitsgruppen dazu. Im 
Jahr 2025 fanden 70 Arbeitskreise, themenspe-
zifische Netzwerktreffen sowie Fachveranstal-
tungen statt, an denen mehr als 800 Vertreterin-
nen und Vertreter verschiedener Organisationen 
teilnahmen.

MOTIVIERENDE GESPRÄCHSFÜHRUNG
Motivierende Gesprächsführung (MOVIN) ist 
für viele Personen, die in pädagogischen, sozia-
len und beratenden Berufen arbeiten, zu einem 
wichtigen Werkzeug geworden. Die Mischung 
unterschiedlicher Praxisfelder macht die Grund-
kurse lebendig. Praxisnahe Übungen und Rol-
lenspiele unterstützen die Teilnehmenden dabei, 
empathisch und zielgerichtet auf die Bedürfnis-
se von Klientinnen und Klienten einzugehen und 
gesunde Verhaltensmuster zu fördern.

Im vergangenen Jahr konnten erneut zwei 
Grundkurse und ein Aufbaukurs umgesetzt wer-
den. Die Rückmeldungen zur Relevanz der In-
halte für den Arbeitsalltag und zur Kompetenz 
der Referentinnen und Referenten waren sehr 
positiv. Im Dezember startete eine zweiteilige 
Trainerausbildung, an der auch zwei Kollegin-
nen aus der Fachstelle teilnehmen und sich zur 
MOVIN-Trainerin ausbilden lassen. In Salzburg 
besteht eine aktive MOVIN-Arbeitsgruppe aus 
Mitarbeitenden der Fachstelle Suchtprävention, 
der Drogenberatung und freien Trainerinnen 
und Trainern, die an der Weiterentwicklung der 
Qualität arbeitet.

SALZBURGER PRÄVENTIONSFRÜHSTÜCK
Ein besonderer Fixpunkt im Jahreslauf sind die 
Präventionsfrühstücke. Im Mai stand im Rahmen 
der fünften Dialogwoche Alkohol das Thema: Fa-
milienmitglied Alkohol im Mittelpunkt. Gemein-
sam mit mehr als 60 Gästen wurde der Frage 
nachgegangen, was Alkoholsucht in Familien mit 
Kindern und Angehörigen bewirkt. Für den fach-
lichen Input konnte Sebastian Müller, Leiter der 
Fachambulanz für Suchtkranke in Traunstein, 
gewonnen werden. Im Praxisteil stellten Kolle-
ginnen aus Traunstein das Gruppenangebot Ca-
riKids für Kinder aus suchtbelasteten Familien 
vor, der Verein JoJo präsentierte Peers4Teens, 
ein Unterstützungsangebot für betroffene Ju-
gendliche und junge Erwachsene.

Beim Herbstfrühstück im November referierte 
der langjährige Suchtkoordinator von Oberös-
terreich, Thomas Schwarzenbrunner, zu Trends 
und Entwicklungen beim Konsum legaler und 
illegaler Substanzen. Sein Vortrag führte zu 
vielen Fragen und einer lebendigen Diskussion 
– von Entwicklungen beim Cannabiskonsum 
in Österreich und Legalisierungstendenzen in 
Europa bis zur Zunahme von Kokain am Markt. 
Im Praxisteil stellten der Psychosoziale Dienst 
und die Drogenberatung Angebote und Aufga-
ben des neuen Suchttherapiezentrums in Salz-
burg vor.
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SALZBURGER FORUM SUCHTPRÄVENTION
Das zwölfte Salzburger Forum Suchtprävention wid-
mete sich der Smartphonenutzung und ihren Auswir-
kungen auf die psychische Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen. Dr. Christoph Pieh vom Department 
für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie der 
Donau-Universität Krems stellte Ergebnisse einer Stu-
die zum Nutzungsverhalten junger Erwachsener vor. 
Die Untersuchung zeigte: Wird die tägliche Bildschirm-
zeit auf unter zwei Stunden reduziert, verbessert sich 
das Wohlbefinden deutlich; Teilnehmende berichteten 
von weniger Stress und Unzufriedenheit sowie von hö-
herer Leistungsfähigkeit.

Als Ehrengäste durfte das Team der Fachstelle stell-
vertretend für die Suchtkoordinatorin Monika Parham-
mer die neue Leiterin des Psychosozialen Dienstes des 
Landes, Erna Karl, und den neuen Landesrat für Sozia-
les, Wolfgang Fürweger, begrüßen.

SUCHTPOLITISCHER BEIRAT
Auch im suchtpolitischen Beirat spielte das Thema 
digitale Medien eine zentrale Rolle und wurde auf 
Initiative von Landesrat Wolfgang Fürweger intensiv 

diskutiert. Künftig soll die Arbeit der Suchtpräven-
tion im jährlichen Suchtbericht des Landes abgebildet 
werden. Hierzu sind noch konkrete Überlegungen zur 
Umsetzung notwendig. Ziel ist es, den Stellenwert der 
Suchtprävention in Salzburg langfristig zu stärken 
und die Sichtbarkeit der Arbeit zu erhöhen.

EUREGIO-FACHTAG CANNABIS
Im Januar fand in St. Virgil ein EuRegio-Fachtag zum 
Thema Cannabis statt. Rund hundert Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren aus der offenen und ver-
bandlichen Jugendarbeit und verwandten Bereichen 
aus den Landkreisen Traunstein und Berchtesgade-
ner Land sowie aus dem Bundesland Salzburg nah-
men teil. In einem gemeinsamen Workshop mit der 
Fachstelle Suchtprävention Berchtesgadener Land 
wurden aktuelle Entwicklungen im Cannabiskonsum, 
rechtliche Fragen und pädagogische Zugänge in der 
Jugendarbeit diskutiert. Anlass war unter anderem 
der Jahrestag der Teillegalisierung von Cannabis in 
Deutschland. Akzente Salzburg war Mitveranstalterin; 
die Fachstelle Suchtprävention war maßgeblich in Vor-
bereitung und Umsetzung eingebunden und gestaltete 
einen Intensiv-Workshop gemeinsam mit einer Kolle-
gin aus Bad Reichenhall.

EUPC-KURS IN SALZBURG
Im Herbst war die Fachstelle Gastgeberin einer ös-
terreichweiten Fortbildung zum Europäischen Prä-
ventionscurriculum (EUPC). Von 30. September bis 2. 
Oktober 2025 beschäftigten sich 20 Expertinnen und 
Experten aus Suchtprävention, Suchthilfe und Ge-
sundheitsverwaltung mit Qualitätsstandards der Prä-
vention, epidemiologischen Grundlagen und zentralen 
Programmen für eine wirksame Suchtprävention. Die 
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EUPC-Kurse tragen seit Jahren zur Professiona-
lisierung der Präventionsarbeit in Österreich bei 
und fördern den Austausch mit Fördergeberin-
nen und Fördergebern sowie Entscheidungsträ-
gerinnen und Entscheidungsträgern im Gesund-
heits- und Sozialbereich. Die Rückmeldungen 
der Teilnehmenden fielen sehr wertschätzend 
aus.

STELLUNGNAHME ZUM SALZBURGER 
AUTOMATENGLÜCKSSPIEL-GESETZ
In enger Abstimmung mit Fachexpertinnen und 
Fachexperten erarbeitete die Fachstelle Sucht-
prävention im März eine Stellungnahme zum 
Entwurf eines Salzburger Glücksspielautoma-
tengesetzes. Zentrale Empfehlungen betrafen 
die Reduktion des maximalen Einsatzes und der 
maximalen Gewinnhöhe pro Spiel, eine längere 
Abkühlphase und eine kürzere maximale Tages-
spieldauer. Nach Gesprächen mit dem zustän-
digen Ressort wurden diese Argumente ernst 
genommen und die ersten beiden Punkte in die 
Endfassung des Gesetzes aufgenommen.

MITARBEIT IN DER ÖSTERREICHWEITEN 
ARBEITSGRUPPE SPORTWETTEN
Seit zwei Jahren engagiert sich eine österreich-
weite Arbeitsgruppe aus Beratungseinrichtun-
gen und Fachstellen für Suchtprävention für 
mehr Bewusstsein hinsichtlich des Suchtpoten-
zials von Sportwetten. Um der Forderung nach 
einer rechtlichen Gleichstellung von Sportwet-
ten mit Glücksspiel Nachdruck zu verleihen, 
wurde ein Forderungskatalog mit konkreten 

Vorschlägen erarbeitet. Das Geschäft mit Sport-
wetten wächst stark, gleichzeitig ist der Markt 
in Österreich noch wenig reguliert. Es fehlen 
klare Limits, Vorgaben zum Spielerschutz und 
ein Frühwarnsystem für problematisches Spiel-
verhalten; Sportwetten gelten weiterhin als Ge-
schicklichkeitsspiel. 

In der Praxis zeigt sich insbesondere an Berufs-
schulen ein sorgloser Umgang mit den Risiken. 
Die Fachstelle reagiert darauf mit dem Work-
shop „Glück verspielt“ und konnte 2025 erste 
Erfolge, etwa an der Landesberufsschule Tams-
weg, erzielen.
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT UND MEDIENPRÄSENZ

Die Fachstelle Suchtprävention war 2025 mehr-
fach medial präsent, unter anderem in der Ra-
dio-Mittagszeit auf ORF Salzburg. Im Jänner 
stand der Cannabiskonsum Jugendlicher im 
Mittelpunkt, im November das Thema proble-
matische Handynutzung. Der Mai stand ganz 
im Zeichen der Dialogwoche Alkohol; Berichte 
über die Arbeit der Fachstelle betonten die Be-
deutung des Themas und die fachliche Expertise 
des Teams. Diese Beiträge trugen dazu bei, Prä-
ventionsthemen einer breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen.

5. ÖSTERREICHISCHE DIALOGWOCHE 
ALKOHOL (5.–11. MAI)
Diese Woche der Bewusstseinsbildung rund um 
die Risiken des Alkoholkonsums stand in Salz-
burg klar im Zeichen der betroffenen Angehö-
rigen von Suchtkranken. Dazu fanden ein Prä-
ventionsfrühstück und ein Online-Elternvortrag 
statt. Von zentraler Bedeutung war die neue 
Kernbotschaft der Dialogwoche: Weniger Alko-
hol – mehr vom Leben und die dazugehörige 
Verbreitung des aktuellen Wissensstands. Laut 
aktuellen Studien gibt es keine risikofreie Menge 
an Alkohol mehr; jeder Alkoholkonsum schädigt 
den Körper. Die Vermittlung und Argumentation 

dieser Kernbotschaft hat kontroverses Potenzial 
und regt zur Diskussion an. Erfreulich ist der 
deutlich erkennbare Trend, dass junge Men-
schen der Generation Z weniger Alkohol kon-
sumieren und die Nachfrage nach alkoholfreien 
Getränken steigt.

THEMATISCHE TRENDS 
UND ENTWICKLUNGEN
Das Jahr 2025 war geprägt von mehreren Ent-
wicklungen: Der Alkoholkonsum bei Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen geht weiter 
zurück, gleichzeitig bleibt Österreich ein Land 
mit hohem Alkoholkonsum. Der Konsum neuer 
Nikotinprodukte wie Snus und Vapes nimmt ins-
besondere unter Jugendlichen zu und erfordert 
verstärkte Aufklärung und präventive Maßnah-
men. Fachpersonen fordern eine gesetzliche 
Neuregelung von Sportwetten mit einer klaren 
Einstufung als Glücksspiel, um Jugend- und 
Spielerschutz effektiver zu stärken.
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AUSBLICK

Im Jahr 2026 werden uns weiterhin die Schwerpunkte digitale Medien, Glücksspiel und insbesondere 
neue Nikotinprodukte beschäftigen. In diesen Bereichen sehen wir den größten Handlungsbedarf. Vor 
allem für eine Trendumkehr beim Nikotinkonsum wird die Suchtprävention verstärkt nach geeigneten 
Lösungen und Angeboten suchen müssen. Lange Zeit sind die Zahlen rauchender Jugendlicher gesun-
ken. Die neuen Nikotinprodukte bedienen nun einen jugendlichen Lifestyle und werden von der Industrie 
als gesündere Alternative oder als nahezu harmloses Produkt dargestellt.

Die Suchtprävention in Salzburg hat im kommenden Jahr zudem einen erfreulichen Anlass: Die Fach-
stelle begeht im Herbst ihr dreißigjähriges Bestehen. Das Team von akzente Suchtprävention möchte 
diesen Anlass gemeinsam mit Netzwerkpartnerinnen und Netzwerkpartnern, unterstützenden Vereinen 
und Fördergebern gebührend feiern.

Das Team der Fachstelle Suchtprävention – 
akzente Salzburg

V.l.n.r.: Lukas Stettner, Daniela Wagner, Margit Sattel, Katharina Stainer, Lisa Weickl, Dagmar Philipp, 
Anne Arends, Gerald Brandtner;
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Jugendarbeit/
Multiplikatorinnen, 

Multiplikatoren:  
13 •• 141 Personen

Öffentlichkeitsarbeit: 
5 •• 198 Personen

Fortbildungen/MA: 
15 •• 37 Personen 

Jugendliche 
ausserschulisch.: 16 ••

200 Personen

KIGA, Schule/Lehrkräfte:
38 •• 590 Personen

Familie/Eltern: 28 •• 1.234 
Personen

Steuergruppen; KpG, Gremien, 
risflecting, ARGE.:  38 •• 475

Personen

Regionale Netzwerke/AG's: 21 
•• 136 Personen

Fachveranstaltungen 
zentral/regional: 

11 •• 212 Personen

Schülerinnen, Schüler:
23 •• 518

Ärztinnen, 
Ärzte: 1 •• 8 

Angebote und Aktivitäten 2025

ANGEBOTE UND AKTIVITÄTEN 2025
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